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° Aie Stellung im Wahlkampf Hüven und 
drüben.

in Musterung unserer S tillu n g  und derjenigen der Gegner
viesrn, Wahlkampfe, wenn w ir sie noch einmal in summa« 

'scher Weise erledigen wollen, w ird LaS folgende Ergebniß liefern. 
 ̂ N,ichs>agSMkhrhcit hat die Verstäikung unserer Wehrkraft in 
' " l  Umfange, in welchem sie die großen und bewährten M änner, 
e an der Spitze unseres StaatSwesinS stehen, fü r unerläßlich 

" " " "  w ir allen von außen drohenden Gefahren getrost 
Mgensshkn wollten, nicht lew illig t. Was diese Reichstags« 

,'h 'he it der Regierung thatsächlich schließlich geboten hat, war 
ne Scheinbkwilligung, zu der sie sich erst bereit finden ließ, als 

k°n ^  6'wiß wußte, daß die Regiernug sie nicht annehmen
d -  und würde; die Behauptung der R  eichStagSmehrheit, daß sie 
j.? R 'g iru n g  „jeden M ann und jeden Groschen" bewilligt hätte, 
' aber auch an sich, und wenn w ir ihren letzten Beschluß fü r 
^  "st nehmen, eine Unwahrheit denn die Entscheidung über die
. ge der Deckung der Kosten wollte sie sich ja ausdrücklich vor- 
'haltkn, also in der Lage s-in, die Bew illigung auch wieder 

! ^"Auhmen zu können —  und die Bew illigung auf 3 Jahre bot 
."R egierung nur 3 X  14 090, also 42 000, aeer nicht 7 X  

so >000' oder 98 000 M ann, m ithin nicht jeden von ihr ge« 
.^'Uen M ann. Zum  Ueberfluß hatdie Reichstag-mehrheit aber auch 

4k» " '"m a l m ildem  angenommenen Antrag Stauffenberg wirklich 
bvooo M ann auf 3 Jahre, sondern nur eine FriedenSpräsenz 
* »u 468 000 M ann bewilligt, so daß sie bei jeder Etatsbe.

Ziellag

r^ u n g  unter diese Z iffe r heruntergreisen konnte. Alles, was dir 
« ""^'agSmehrheit bewilligt hat. trägt also das Gepräge des Un- 

und Unaufrichtigen an sich, so daß sie denn auch gar 
"  Anstand nimmt, in ihrer jetzigen Wahlagitation alle die 
r wieder aufzunehmen, denen sie m it dem letzten (vom ReichS« 

dar ""ö'uomnicnen) Antrag Stauffenberg feierlich fü r jetzt entsagt 
»ei/c " " E k ,  beispielsweise die Einführung der Ljährigen Dienst« 
Da obgleich selbst ehrliche Freisinnige zugebe«, daß die
b ""Hführuug dieser Neuerung im gegenwärtigen Augenblick bei 
^  „ö'spanntcn europäischen Lage und dem Ucbergang zur Be« 
d c.st"ung m it dem R  petiergewehr, in dem sich unsere Armee 

undet, der reme Wahnsinn sein würde.
Und " " ö  die Oppositionsparteien sonst zu ihren Gunsten

"lö  angeblichen Streitpunkt bei diesen Wahlen anführen, be- 
llt« s auf wissentlicher Täuschung. D ie  V e r f a s s u n g
H' st  kein Mensch auf der regierungsfreundlichen Seite an; im 
L '^ ih e i l .  w i r  sind jetzt ihre Hüter und Schützer gegen den 
koke der sie auf allen seinen Punkten (so betreffs der ver- 
^""Ssm äßigen Bestimmung der Länge der M ilitärd icnstzeit 
> der Theilung der Befugnisse zwische» den verbündeten Re» 

y """Sm  und der Volksvertretung) zu durchlöchern unternimmt, 
ftze  ̂ allgemeine, gleiche, direkte uud geheime W a h l r e c h t

H  »'»o, daß sich das Volk des ihm m it der Verleihung dieses 
,  "Brechts entgegenbrachten Vertrauens würdig beweist und nicht

Ied> Reichstag lassen w ir unangetastet bestehen; w ir erwarten

Ä̂ch ^ ..  ̂ ___  _  ̂ ......
h * dieser Ins titu tion  eine Herrschaft drs Volk-betrugS bei uns 
Das unser EtiatSwesen zu Grunde richten müßte.

T a b a k s  m o n o p o l  ferner ist ab gethan und fü r das 
Keŝ r* n n t w e i n  m o n o p o l  in der von den Regierungen vor- 
^ ^ g e n e n  Form  haben sich auch die Korservativtn nicht er- 

können. Am allkrärgsten ist die Täuschung unsere» Volkes, 
f ü r ^  d ir Freisinn m it seiner angeblichen plötzlichen „Fürsorge 

armen M a n n " und besonders m it seinem ReichSeinkom»

I  u a n a.
Orginal-NoveÜe von W i l h e l m  F i s c h e r .

----------------------- (Nachdruck verboten)
i.

M i n e n  u n d  G e g e n m i n e n ,  
hilit heiligen Ja«uariuS sei Dank. DaS Gefährlichste ist
b i» /  " " '  wa« noch kommt, ist Kinderspiel und bedarf unserer 
lhei, die armen Burschen sich abmühen um unsere« Vor-
dva ^ ^ 's ten  und zufrieden sind, wenn sie die Brodsamen, welche 

"aserm Tische fallen, auflesen dürfen !" 
hiille "  -och junger in die Tracht eine« reichen Bauern ge- 
Heai^ dkann, wandte sich m it diesen Worten an seinen älteren 

ü't'ter, der ermüdet auf einem Stein Platz genommen hatte. 
>st "N  Glück, daß sie so sind und nicht anders, und 

dl, "E n rn  können. Glaube m ir Pietro M a r in i, ich bin älter 
<>'»>! und erfahrener: e« ist nicht gut, wenn der GeschäftS- 
«Ng»"" die einzige Triebfeder menschlicher Thatkraft ist. W ir  
i>r,kd ^  " " ' i  Verlusten rechnen und wenn die über uns herein« 
'st »  ' lunger Freund, dann so wahr der Vesuv über un« raucht, 

* Zeit zu rechnen . . ."  warnte der alte M ann. 
tzr '>^hr werdet alt, Enrico Re, seitdem Euch die Grenzler den 

^"s°hn i «  Kampfe erschossen, schaudert I h r  vor dem Anprall 
»i, ^°S en , deren Geräusch zu un» hrrauftönt, wie ein Kind, dem 
K s w t» Hexe, de« verdammten Grenzler« M u tte r, am Abend be« 
«iy, "« Meinte der Jüngere höhnisch lachend, und befestigte eitel 

""Ehe Relke in'S schwarze, buschige Haar.
Pistr 4  muß D ir  gestehen, daß ich die Enideckung fürchte, 
D i / ° ' Niemand in der Stadt kennt mein Nebengewerbe außer 
itz, ^  selbst meine Tochter glaubt in m ir den edelsten M ann  
h»b, "he, den getreuestrn Podrsta zum Vater zu haben. Ich 
!»lgz ?? ">anchmal verflucht, daß ich dem Rathe deine- Vater« ge- 
°"h-k. ' Freilich der S taat hat un« dam provozirt, warum 
i>Iiq?"  «r die Zölle um'« drei- und fünffache ? ! . "  Vorsichtig 

°er Podesta um sich, dann näherte er sich seinem Begleiter. 
»Ich fürchte der Grenzler B e rlo tti hat Verdacht gefaßt, denn

mensteuer-Projekt begeht Von dieser Fürsorge fü r den kleinen 
> M ann hat der Freisinn noch nie etwa« merken lassen; er hat 

sich immer nur für das Großkapital in« Zeug geworfen, und 
Herr V i r c h o w  hat noch vor kurzem die wahre Richtung de« 
Streben« seiner Partei in einem unbewachten Augenblick ganz 
naiv ausgeplaudert, indem er der B ö r s e ,  die jetzt fü r den 
Freisinn nicht mehr wie sonst steuern w ill, zurief, daß sie dann  ̂
auch nicht mehr die alte eifrige Vertretung ihrer Interessen von 
seiner Partei erwarten dürfe. D ie freisinnige Partei hat denn 
auch im Reichstage kein W ort darüber zu sagen vermocht, wie sie 
sich die —  sehr schwierige —  Reich-einkommensteuer - Gedanken« 
eigentlich vorstellt, so daß w ir nicht ander- al« annehmen können, 
daß sie selbst an die Möglichkeit der Durchführung diese» Ge­
dankens nicht glaubt, vielmehr nur ein voll-verführerisches Schlag« 
Wort fü r die Massen gewinnen wollte. Das Z e n t r u m ,  die 
dem Freisinn verbündete Partei, w ill denn auch von dieser Reich«» 
«inkommensteurr nicht« wissen, und einer der Führer dcS Zeutrum«, 
Herr v. H u c n e, hat noch vor wenigen Wochen im preußischen 
Abgeordn tenhause dem freisinnigen W ortführer, Herrn M e y e r ,  
in scharfer Weise entgegengehalten, daß man fü r den Gedanken 
einer schärferen Heranziehung der höheren Einkommen zu den 
Staatslasten bei dem Freisinn bisher doch nur Widerspruch und 
billige „Witze gesunken hätte.

M i t  der Vorspiegelung dieser „ R e a k t i o n s g e f a h r e n "  
und seiner angeblichen volk-freundlichen Absichten w ill der F re i­
sinn denn auch nur den Blick von der Wahrnehmung ablenken, 
in welchem Maße seine Haltung gegenüber der M ilitä rvo rlage  
der Regierung das k r i e g s l u s t i g e  A u s l a n d  ermuthigt 
hat und täglich weiter in seinen auf die Niederwerfung Deutsch­
land« gerichteten Hoffnungen bestärkt Hätte Frankreich eine 
opferwillige und patriotische Stellungnahme des deutschen Reichs­
tag« zu den Forderungen der Regierung bemerkt, so wären ihm 
sicher doch Besorgnisse gekommen; Boulanger hätte mehr W ider­
stand in seinen KriegSrüstungen bei seinen Landsleuten gefunden 
—  und so macht denn auch die B ö r s e ,  die fü r solche Dinge 
ein feine« Gefühl hat, ohne die sich die Phrasen de« Frei» 
sinn« zu kehren, diesen fü r alle die schweren Schäden, welche 
unser G e s c h ä f t - l e b e n  infolge der unruhigen Lage in den 
letzten Wochen erlitten hat. verantwortlich und kehrt ihm den 
Rücken. Noch ärger und vom patriotischen Standpunkt geradezu 
eine Schmach ist freilich, daß der Freisinn auch jetzt noch, um
nur ein günstige« Wahlresultat zu erzielen, das Volk über den
Ernst der Gefahren, die un« von Frankreich her drohen, zu 
täuschen nnd in Sicherheit zu wiegen versucht. Solche der Sache 
des AuSlandeS von Seiten einer deutschen Partei erwiesenen Hand» 
langerdienst« kann jeder patrio tsche M ann  nur m it tiefem 
Schmerz verzeichnen, und w ir würden dem Freisinn viele« ver­
zeihen, wenn er nur wenigstens «icht diesen Fleck auf den
deutschen Namen hätte fallen lasten und sich nicht —  wie jetzt 
grschehen —  da« taute Lob de« deutschfeindlichen AuSlandeS ver­
dient hätte. S o  können w ir aber nur sagen, daß e« die höchste 
Ze it w ird, daß ein Reichstag zusammentritt, der unmuthig m it 
den Regierungen in allem, wa« die S tärkung unserer Wehrkraft 
und den sicheren Schutz unserer Grenzen anbelangt, den dem
AuSland geschwollenen Kamm niederdrückt und un« 
so m it GotteS H ilfe  da« theure G ut de« F r i e d e n »  erhält.

* politische Tagesschau.
Es gehört viel E in fa lt dazu, Angesicht« der sich m hr und

er schleicht auffallend in der Nähe meines Hauses herum . . ."  
raunte er M a rin i zu.

Dieser lachte laut auf.
„Eure  Tochter ist schön, wie der H imm el Neapel«; der 

freche Grenzler w ird c« Wohl ih r zu Gefallen thun . . ."
„CoSpetto l"  knirschte der Alte, „eher stürzt Capri zusammen, 

als daß ich dulde, daß meine Tochter auch nur ein freundliche« 
W ort m it dem hergelaufene« Burschen wechselt . . ."

„B eruh ig t Euch!" lachte d ir Andere. „ Ic h  «erde schon 
dafür sorgen, daß zur rechten Ze it zur rechten That geschritten 
w ird Laßt ihn sich nur in Eure Tochter verlieben; w ir haben 
dadurch den Vortheil, daß unsere nächsten Geschäfte ohne D a- 
zwischenkunft der Grenzler erledigt werden. I m  klebrigen habt 
I h r  m ir die Hand Juana'S zugesagt; I h r  dürft versichert sein, 
daß Pietro M a r in i einzuschreiten weiß, wenn er beleidigt w ird ."

„W o  nur da« Boot b le ib t; ich habe nicht Lust auf Capri 
zu übernachten, besonder» heute nicht, wo ich »je Katze m it Gold­
stücken gefüllt, umgeschnallt habe . . . "  meinte der Podesta.

M an hatte von dem Standpunkte der Beiden dir herrlichste 
BuSsicht auf den blauen G o lf, dessen glatte« Wasser, aus dessen 
Rücken zahlreiche Fischerboote m it ihren kleinen, «eisen Segeln 
zerstreut waren, in kleinen Wellen phlegmatisch dahinzog. I n  der 
Ferne war der qualmende Vesuv und die an seinem Fuß sich 
amphitheatralich hinziehende S tadt sichtbar, von der es heißt: 
„Sehe sie und dann sterbe! . . ."  A uf der See machten die 
Segelboote den Anblick flinker Möven, dir sich beutegierig über 
dem Wasser tummeln . . . E in langezogener P fif f  tönte die 
Brandung übertönend von unten herauf; P ietro antwortete . . . 
D er Alte erhob sich und schritt sicher und fest da« steile Ufer hinab. 
Beide M änner waren kräftige Erscheinungen von gntem Eindruck. 
M an  konnte sich nicht« würdevollere« denken, al« den alten P o­
desta, dessen graumelirte« Haar und B a r t  in langen Locken auf 
Schulter und B rust hing . . .  E r stand in Ansehen und Ehren 
bei Allen, die ihn kannten, seine Strenge nannte man Gerechtig­
keit, seine Hartherzigkeit Pflichttreue und seinen Geiz BrrwaltungS-

mehr am politischen Horizont zusammenziehenden Gewitterwolken 
harmlos, wie die Mücke im Sonnenstrahl, immerwährend von un­
getrübten politischen Verhältnissen zu sprechen und hohnlachend 
ernste M ahnrufe von sich zu weisen. Diesen Optimisten ist weder 
zu rathen noch zu hclsen. Wenn da« Unwetter losbricht, der 
letzte, schwache Sonnenstrahl verfliegt, dann verkriecht sich entsetzt 
die Mücke, dann werden jene schw igen , die unS heute 
Schweigen gebieten, jene Starrköpse, die verblendet nicht sehen 
wollen, die weder dem KalchaS noch der Kassandra Glauben 
schenken wollen. Is t  denn »er Krieg der herrlichste S ieg des 
Friedens, oder ist e« umgekehrt! G ra f Moltke sagte e inm a l: 
„Jeder Krieg auch der siegreiche ist ein nationale« Unglück." Die« 
W ort war dem Deutschen so recht aus d>m Herzen gegriffen. 
Derselbe KriegSmann, der in fünfzig siegreichen Schlachten den 
Urquell so manches Jammer« gesehen, hat in erschütternden Worten 
den AuSbruch eines nahen Krieges als wahrscheinlich bezeichnet. 
D ie Wirkung dieser Worte in Deutschland ist bekannt, ihre W ir ­
kungen im AuSlande sind in jeder Beziehung phänomenal. Frank­
reich rüstet m it nervöser Hast, Ita lie n , die Schweiz, Belgien des­
gleichen. AuS Oesterreich - Ungarn bringt der Telegraph folgende 
Nachrichten: Wien 15. Februar. D ie Regierung legte dem Ab­
geordnetenhaus Gesetz vor, betreffend die Ermächtigung zur B e ­
schaffung von AuSrüstungSgegenständen fü r die Landwehr und den 
Landsturm der im Reich-rathe vertretenen Länder im Betrage von 
12 M illionen . I m  Pester Abgeordnetenhaus unterbreitete der 
Honvedminister die Kreditvorlage von 7460000 F l. fü r die Be­
schaffung von Reserve-KriegSvorräthen fü r die Honved-Armee und 
fü r die Ausrüstung de« erst>n Aufgebotes de« Landstürme«. D ie 
Vorlage wurde dem WchrauSschusse und dem Finanzausschüsse 
überwiesen. D ir  Vertreter aller Parteien haben sich in der 
gestrigen Konferenz dahin geeinigt, die Vorlage ohne Debatte an- 
zunehmen. I n  den M otiven dieser Vorlage heißt eS: „E S  wäre 
ein schwerer Fehler, wenn Oesterreich-Ungarn gegenüber den M aß- 
nahmen der übrigen europäischen Staaten auf dem Gebiete der 
Entwickelung der HeereSmacht, fü r die Ausrüstung und eventuell« 
Benutzung de« Landsturms nicht Vorsorge treffen würde. Unsere 
Interessen verweisen uns auf das Gebiet friedlicher Entwickelung 
und eS ist da» Bestreben unserer maßgebenden Kreise auf die 
Erhaltung de« Frieden» gerichtet. Nichtsdestoweniger müssen w ir , 
wie jeder Staat, der den vitalen Interessen nicht entsagen w ill, 
im  Nothfälle zur Vertheidigung der Monarchie zu jedem Opfer 
bereit sein, wenn w ir un« durch die Ereignisse nicht überraschen 
lasten wollen." DaS „ to i est mon bcm M is i r "  Ludwig de« X IV . 
läßt sich auf diese Maßregeln wohl nicht anwenden; zum bloßen 
Vergnügen rüstet doch ein so finanziell schwacher S ta a t wie 
Oesterreich nicht. ES hieße Eulen nach Athen oder h e u t e  
Balleteusen nach T h o r n  tragen, wollten w ir  die» noch näher be­
gründen; die Sache spricht deutlich fü r sich selbst.

D ie  „N . A. Z ."  schreibt: D ie  B lä tte r verbreiten allerlei, sich 
oft direkt widersprechende Nachrichten darüber, ob vor den Wahlen 
noch eine K a i s e r l i c h e  P r o k l a m a t i o n  an die Wähler 
erfolgen werde oder nicht. He. Majestät der Kaiser hat sich über 
Seine Wünsche, bezüglich de- SeptennatS und bezüglich der sich 
um diese Frag» drehenden Wahlen, bei Gelegenheit de- Empfange- 
der Adreßdeputation de» Herrenhauses so deutlich unter dem H in ­
zufügen ausgesprochen, E r wünsche, daß diese M einung überall 
verbreitet werden möchte, daß auch in einer Proklamation an die 
Wähler über die Stellung de- Kaiser« in dieser Sache neue« 
Licht nicht verbreitet werden könnte. E» w ird m it Rücksicht hier­
auf, wie w ir erfahren, eine Proklamation de- Kaiser« nicht er­

sinn. Auch Pietro M a rin i war ein angesehener M ann in E o r- 
rento . . . Ih m  gehörten große Weinberge in den köstlichen
Lagen de« lavabedeckte» Vesuv», dort wo dir herrliche B lum e 
be« italienischen Weine«, die „Thräne C hristi" wächst. N u r der 
erfahrene Menschenkenner konnte bei ihm jenen Zug entdecken, der
auf hohe und zügellose W ildheit der Seele schließen läßt.

Während der Podesta und sein Vertrauter im flinken Boot 
schweigsam der Heimath zufuhren, hatte Paolo B e rlo tti seine 
Untergebenen um sich versammelt, und ihnen M ittheilung davon 
gemacht, daß wegen ausgebreitetem Schmuggel« an der Küste dir 
Bewachungsmannschaften verstärkt würden, und daß ihn die
Regierung wegen seiner ausgezeichneten Verdienste zum Grenz- 
lieutenant ernannt und m it der Führung de« verstärkten Con- 
tingent« betraut habe. D ir  Grenzsoldaten gratulirten ihrem Bor» 
gesetzte«.

„Baptista, hast D u  leinen Verdacht . . ."  wandte sich der 
Lieutenant an einen ergrauten Grenzler.

„Verdacht wohl, aber keine Beweise. Ich bin überzeugt, daß 
entweder hier oder in Capri alle Fäden der Schmuggeleimachina­
tion zusammen laufen. Lassen S ie  sich vom Podesta ein Ver» 
zeichniß sämmtlicher schon bestrafter Personen geben,' war dir 
Antwort.

Bei Erwähnung de« Podest» erröthetr der jung« O ffiz ier 
wie ein Mädchen, dem man sagt, r« sei schön.

„ Ic h  glaube kaum, daß der Podrsta einem Grenzbeamten 
allzu bereite« Entgegenkommen zeigen w ird , ist ihm doch vor zehn 
Jahren ein Brudrrsohn im Kampfe m it Grenzsoldaten erschossen 
worden. Ich habe überhaupt wegen der jetzigen Schmuggeleien 
so meine Gedanken und möchte nur rathen, in dieser Angelegenheit 
so wenig wie möglich die Hülfe irgend eine« Bürger« de« S täd t­
chen« in Anspruch zu nehmen, sondern sich auf sein Glück, seine 
Umsicht und seinen M u th  allein zu verlassen.." r irth  ein grau- 
bärtiger Unteroffizier.



lassen werden. D ie  Wähler im  Lande werden trotzdem wissen, 
wa» der Kaiser von ihnen erwartet.

Man depeschirt der »Köln. Z tg ."  aus P a ri« : Eine tele­
graphische Depesche aus T u r in  meldet, daß die italienische Regie­
rung mehr als tausend Erdarbeiter angeworben habe, welche unter 
Leitung von A rtille rie , und Genie-Offizieren jam Bau von Forts 
und an einer Vertheidigung«!!»» am M o n t Ceni«, nahe an der 
französischen Grenze, verwandt werden sollen.

Siebenunddreißig rheinische Edelleute, darunter Freiherr von 
S o l e m a c h e r - Ä n t w e i l e r ,  welcher die Adresse de« 
Hrrrrnhause« an de» Kaiser beantragt hat, erlassen einen A u fru f 
zur B ildung einer katholisch-konservativen Partei. E« heißt darin: 
Jetzt im Momente, als es galt, da« Vaterland gegen alle aus- 
wältigen Gefahren wehrhaft zu erhalten, verfolgte das Zenirum 
statt einer großen nationalen P o litik  die P o litik  kleinlichsten N ör- 
geln« und endigte schließlich im  offenen Bündniß m it dem demo­
kratischen Fortschritt! Alle« das trotz dringlichster Mahnung G r. 
Heiligkeit unseres Kirchen-OberhaupteS. Nachdem jedoch auch 
nach Bekanntmachung der päpstlichen Kundgebung die Kölner 
ZentrumS-Versammlung den Beschluß gefaßt hat, den bisherigen 
Vertretern im  Reichstage die vollste Zustimmung auch zu der in 
der letzten Session beobachteten Haltung auSzusprechen und alle 
rheinischen Wähler auffordert, m it größter Entschiedenheit fü r die 
Wiederwahl der alten, bezw. Neuwahl gleichgesinnter Abgeordneten 
fü r da« Zentrum d»S Reichstag« einzutreten, halten w ir, in voller 
Uebereinstimmung m it dem päpstlichen Schreiben, e« für unsere 
Pflicht, unsere rheinischen LandSleute hierdurch aufzufordern, treu 
und fest zum Kaiser zu stehen und m it un« zusammenzuwirken 
fü r eine katholisch-konservative Partei.

D ie i t a l i n i s c h e n  Z e i t u n g e n  aller Schattirungen 
von  „O pin ione" bis zur „R ifo rm a ", dem Organ CriSpiS, er« 
klären deutlich, daß die allgemeine Lage zu allen Befürchtungen 
Anlaß gebe uud ernster sei. wie allgemein angenommen werde. 
D ir  „R ifo rm a " schreibt: „D ie  allgemeine S itua tion  in Europa 
ist ernst, sehr ernst, und e« läßt sich nicht leugnen, daß der W elt- 
friede von mehr al» einer Seite bedroht ist. Auf der einen 
Seit« komme« die französisch-deutschen Beziehungen in Betracht, 
die nachgerade gespannt genug sind, auf der anderen Seite die 
russisch-französischen Annäherung-versuche. W ird  Rußland im 
O rien t um jeden P reis zur Aktion schreiten? W ird  Oesterreich 
sich darauf beschränken, eine solche Aktion zu verhindern? Es ist 
die« wahrscheinlich." D ie „Gazetta d' J ta lia "  schreibt: „A n
unsern Grenzen arbeitet man fieberhaft an den Fortifikationen. 
Selbst während der Frosttage werden diese Arbeiten nicht suSpen- 
d irt. Alle Alpenpässe nach Frankreich zu werden m it doppelten 
SperrfortS versehen. Dies g ilt besonders von den strategischen 
Punkten am Mont-CeniS." Am deutlichsten drückt sich der „P ic - 
colo" au«, der rundweg erklärt: .E twas liegt in der Luft, nur 
läßt sich noch nicht m it Bestimmtheit sagen, wo die große W ind«, 
braut sich zusammenziehen w ird, welche Europa vielleicht m it 
ihren Gturmschwingen in seinen Grundfesten erschüttern w ird. 
Seien w ir auf alle« gefaßt und lassen w ir uns nicht durch die 
Ereignisse überraschen. W ir  glauben auf keinen Fall, daß man 
in  B e rlin  nur der Wahlen wegen vom Kriege spricht, der schon 
seit Jahr und Tag in der Luft liegt."_________________________

preußischer Landtag.

Herrenhaus.
5. Plenarsitzung vom 15. Februar.

A u f der Tagesordnung steht zunächst die Berathung deS Gesetz- 
entwarf-, betreffend die durch ein AsSeinandersetzungS-Lerkahren be­
gründeten gemeinschaftlichen Angelegenheiten.

Referent Herr v. W i e d e b a c h  - Nostiz betonte, daß die 
Kommission da- Bedürfniß zum Erlasse deS vorliegenden Gesetze- 
durchaus anerkenne, und daß die an demselben vorgenommenen Ab­
änderungen nicht materieller, sondern lediglich formeller N atur seien.

Der Gesetzentwurf wurde nach kurzer Debatte nach den Be­
schlüssen der Kommission genehmigt.

Zum  M itg lied der Statistischen Zentralkommlsfion wurde der 
Ober-Forstmeister v. A  l v e n S l e b e n per Akklamation gewählt.

ES folgte der mündliche Bericht der Kommission für kommunale 
Angelegenheiten über den Gesetzentwurf betreffend die Feststellung der 
Leistungen für Volksschulen.

Berichterstatter G ra f v. P f e i l  bezeichnet a l- den Zweck deS 
Gesetze-, die Kompetenz der Selbstverwaltung-organe auf diejenigen 
Schulleistungen auszudehnen, bei denen nach der bisherigen Ver- 
waltung-praxi- den EchulaufsichtSbehörden als solchen da- Entscheidungs­
recht zustand. Zm Allgemeinen sei die Borlage m it Freuden zu be­
grüßen, wenn sie auch die dreißigjährigen Klagen über unsere Schul- 
dotationSverhältnisse noch keine-weg- völlig beseitige und nicht beseitigen

könne. (Während dieser Rede erscheint der Ministerpräsident, Reichs- —  Mehrere B lä tte r hatten auf Grund einer Notiz ölt
kanzler Fürst von BiSmarck, am Mlnistertisch.) , deutschen Adel-blatteS behauptet der , Postartike l": „A u f dr<

Herr v. K le i st-Netz ow betonte, daß, wenn eS sich bei diesem Gesetze Messer- Schneide" rühre von einem B erline r B a n k h a u s e s  
allerdings auch nur um ein Jnterimistikum handele, eS doch wünschen-- welche- bei dem durch den Artikel veranlaßten Kurssturz 6 
werth sei, schon jetzt weitere Vorsorge zu treffen, daß die Gemeinden lionen verdient habe. D ie  Redaktion der „Post" w ird gegen dit
nicht allzuschwer von den Schullasten betroffen würden. E r empfahl betreffenden B lä tte r gerichtlich vorgehen.
deshalb ein Amendement.

Kultusminister D r .  v. V o ß l e r  w ie- darauf hin, daß die 
Zahl der schulpflichtigen Kinder sich alljährlich um etwa 30 000  ver­
mehre und daß die zur Schulunterhaltung Verpflichteten zum Theil 
bereit- an der äußersten Grenze der Leistungsfähigkeit angekommen 
wären. D ie  gegenwärtige Vorlage bedeute nun in dem Streitversahren 
wegen der SchulunterhaltungSpflicht unbedingt einen Fortschritt auch 
dann noch, wenn die Kommission-beschlüsse zur Annahme gelangen 
sollten. Dagegen müsse er sich bestimmt gegen die Annahme deS 
weitergehenden v. Kleistjchen Amendement- erklären.

Herr F r i e d e n - b u r g  trat ebenfalls dem Antrage v. Kleist 
entgegen, der die Gesetzgebung auf diesem Gebiete von Grund auf 
umgestalten würde, während die KommissiosSbeschlüsse den m it diesem 
Gesetze beabsichtigten Zweck vollständig erreichten.

G ra f v. B r ü h l  sprach ebeufall- gegen daS Amendement 
v. Kleist.

Ministerpräsident, Reichskanzler Fürst v. B i - m a r c k  betonte, 
daß e- sich hier nur um ein provisorische- Gesetz handele bis zur 
Zeit, wo die Regierung im Stande sein werde, ein SchuldotationS- 
gesttz vorzulegen. Gegenwärtig sei sie dazu nicht im Stande, da alle

—  Nach einer Depesche ist, wie die „Kreuz-Ztg." mittheilt 
von der schon angekündigten Expedition des deutschen Geschwaders 
zu Zanzibar, weiche aus S . M . Schiffen „O lg a * , „Karola^ 
und „Hyäne" bestehen sollte, die Flaggenhissung an der O M s tij 
Afrikas vollzogen worden. E - wurde am 12. die beutst 
Flagge bei K ip in i, am 15. Januar bei Mkonumbe, am 17. 
Nordende der Mandabucht und am 19. bei Mokowo geh^ 
D am it ist die ostafrikanische Küste, soweit sie nach dem Londoner 
Abkommen Deutschland unwidersprochen gehört, in Besitz 
nommen.

—  D er „Reich-anzeiger" publizirt die Berhängung deS kleines 
Belagerungszustandes über die Städte S tettin , Grabord und 
Altdamm, sowie die Amtsbezirke Bredow, Waffow, Scheune und 
Finkenwalde. Es handelt sich dabei um folgende Maßregeln- 
Versammlungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert 
werden, bedürfen der vorgängigen polizeilichen Genehmigung. D it ! 
Verbreitung von Druckschriften an öffentlichen Orten ist ohlN 
polizeiliche Genehmigung verboten. Personen von denen ein* 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu besorg 
ist, kann der Aufenthalt fü r den ganzen Bezirk versagt werdet

Versuche, welche die Regierung bis jctzt im Reichstage zur E rla n g u n g ! D a -  Tragen von W affen, sowie Besitz, Tragen, E in führung  u«d
Verkauf von Sprrngeschossen ist verboten.

Kiel, 15. Februar. Heute fand auf der hiesigen Kaiserlich  ̂
W erft der Stapellauf deS Kanonenboote- „Ersatz Albatroß" statt' 
D ie Taufrede hielt der V ize-Admiral von Wickede. D a - Fah^ 
zeug erhielt den Namen „E ber".

größerer M itte l angewendet, sich als fruchtlos erwiesen hätten, und 
der S taat Preußen mangels eigener M itte l darauf angewiesen sei, 
darauf zu warten, bis im Reich-tage die jetzt unsere Finanzquelle ob- 
struirenbe P o litik  nicht mehr in der M a jo ritä t sein werde. M i t  
einem provisorischen Ersetze könnten zweistUo- nicht alle Uebelstände 
beseitigt werden; man möge daher auch von einem solchen Gesetze 
nicht zu viel verlangen und seine Annahme im anderen Hause nicht 
dadurch erschweren, daß man da- B e s t e  de- Guten Feind sein lasse. 
D ie  Regierung habe m it großer Mühe nach Anhörung der P rov in - 
zialbehörden die j tzige Fassung kombinirt z da-Amendement von Kleist 
verlange aber etwa-, wa- j tzt nicht zu erreichen sei. E r bitte da­
her, um dirseS weitergehenden Wunsche- willen, den ungleichen Druck, 
der auf den Gemeinden laste, nicht noch weiter fortbestehen zu

Ausland.
W ien, 15. Februar. D ie  amtliche W iener Zeitung vtl' 

öffentliche die Ernennung dc- vormaligen Handel-m inisters  ̂
Geheimraths B a ro n  P m o, zum LandeSprästdcnlen der Bukowina 

Pest, 15. Februar. DaS amtliche B la tt veröffentlicht dik 
Enthebung deS FiuanzministerS Szapary von seinem Posten un° 
die Betrauung deS M inisterpräsidenten TiSza m it der Leitung 

lassen. Im  Ü brigen könne er auch die Zustimmung der Regierung ! F inanzm in is terium - und deS M in is te rs  O rczy m it der Leitung 
nicht in AuSsicht s t^ n ,  wenn nach H 3 der Kommission-beschlüsse de- M in is te r iu m - dc- In n e rn , ingleichen die Ernennung deS D i'
von den Wohlthaten diese- Gesetz S die Provinzen SchleSwig-Holstein, 
Wcstfal.n und die Rheinprovinz ausgeschlossen werden sollten.

Herr v. K l e i s t - R e t z o w  zog infolge dieser Erklärung seine 
Amendement- zurück, worauf die Htz 1 und 2 in  der Fassung der 
Kommission-beschlüsse zur Annahme gelaugten.

D ie Regierungsvorlage w ill von den Wirkungen diese- Gesetze- 
bis auf Weiteres nur die Provinz Posen ausschließen, während nach 
Z 3 der Kommission-beschlüsse auch die Provinzen SchleSwig-Holstein, 
Westfalen und die Rheinprovinz vorläufig von diesem Gesetz unberührt 
bleiben sollen.

Kultusminister D r .  v. G o ß l e r  sowie der Ministerpräsident, 
Reichskanzler Fürst v. B i S ma r c k  erklärten sich gegen die Annahme 
deS KrmmissiousbeschlusseS; Litzterer betonte, daß man namentlich in 
der Provinz SchleSwig-Holstein einen solchen Beschluß nicht verstehen 
würde. § 3 der Kommission-beschlüsse wurde hierauf abgelehnt und 
§ 3, sowie die von der Kommission gestrichenen §§ 3, 4 und 5 in 
der Fassung der Regierungsvorlage wikderhergisttllt. M i t  den so be­
schlossenen Aenderungen gelangte da- Gesetz im Ganzen zur Annahme.

Ohne Debatte wurden sodann noch der Gesetzentwurf, betreffend 
die Aushebung de- H 5 deS hannoverschen Gesetze- vom 13. 
A p r il 1936 über die AblöSbarkeit deS Lehn-verbande- rc., sowie der 
Gesetzentwurf, betreffend die Aushebung dc- Amtsgericht- in Buckau, 
unverändert genehmigt.

Nächste Sitzung unbestimmt._________________________________

Deutsches Kelch.
B erlin , 15. Februar 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser besuchte gestern Abend m it 
anderen hohen Herrschaften die Vorstellung im Opcrnhause. Nach 
dem Schluß derselben fand bei den Kaiserlichen Majestäten eine 
kleinere Theegesellschaft statt. I m  Laufe deS heutigen Tage« i 
hörte Allcrhöchstderselbe den Vortrag des Ober-Hof- und HanS- 
marschallS Grafen Perponcher und arbeitete später m it dem Chef 

! des M ilitärkabinet«, General der Kavallerie und General-Adju- 
 ̂ tanten v. L lbrdyll. DaS D iner «ahmen die Kaiserlichen Majestäten 

heute allein ein. Vor demselben hatte Ih re  Majestät die Kaiserin 
 ̂ eine Spazierfahrt unternommen.

rektionS-Präsidenten Lukacs zum Staatssekretär im M in is te r in  
fü r öffentliche Arbeiten und Kommunikationen.

M adrid , 15. Februar D ie  Kammer hat m it 175 geN 
70 Stimmen daS Gesetz betreffend die Verpachtung der T a tN  
Regie angenommen.

Lissabon, 14. Februar. Ueber die Differenzen deS Sulla»' 
von Zanzibar m it dem Gouverneur von Mozambique verlaut" 
hier, der S u ltan  habe sich geweigert, m it dem Gouverneur i iN  
den Besitz der T u n g i-B a i und die Grenze am Kap Delgado ^  
Gemäßheit seine-, im  vorigen Jahre an den König von 
tugal gerichteten Schreiben« und seiner Depesche vom 18 Januak 
d. I . ,  in Verhandlung zu treten, der Gouverneur habe deShat" 
geglaubt, eine letzte Frist stellen zu solle», welche jetzt zu Elibk 
gegangen sei. D er Gouverneur habe sich daher nach Tungi 
geben und die Portugiesen in Zanzibar dem Schutze de- deutscht 
Konsuls unterstellt.

Rom, 14. Februar. Vom General Gen6 ist folgende, hc»  ̂
in Suez aufgegebene Depesche au- Massauah vom 9. gebr»^ 
eingegangen: „ Ic h  benutze den Abging des Dampfer» „S t .  Gotthac»' 
welcher 46 Verwundete m itn im m t, zür Abfindung dieser Dep.sü' 
D ie Lage ist noch immer dieselbe. Den hier eingelangten Na§' 
richten jusolge würde der NeguS wieder zurückgehen und T rupps 
nach A lig ra t senden. M an versichert ferner, daß der Sohn 
NeguS ein sehr blutige« aber erfolgreiche« Gefecht m it sudalieb' 
scheu Aufständischen in der Gegend von Metemmeh bestarids" 
habe. Ra» A lu la  befindet sich noch in ASm ara; er soll f i'"  
Lager nach Gura verlegt haben. Ich glaube, daß M a jo r Pi«"" 
Montag Abend in A -m ara angekommen ist, und erwarte von ih>" 
Nachrichten."

 ̂ Arovinzial-Kachrichten.
M arienw erder, 15. Fkbruar. (B on der Weichsel.) Nach*^ 

die EiSbrecharbciken bi« Pleckcl gediehen, sind dieselben etastweil"* 
eingestellt und sämmtliche vier Dampfer nach Plehnendorf zurü«' 
gekehrt.

E lb iu g , 14. Februar. (E ln  beklagenSwerthe« Unglück) ereign^* 
. . . . . .  „  . . . .  .  .  , ^  ^ s t " n  Nachmittag an »er Gyp-mühle hierselbst. A l«  der Fakt^

-  D »  k.rchenpol.ttsche Vorlage w ird  dem Herrenhause nicht  ̂ Adolf Neumann m it zwei Kindern, die er in einem S to»"
vor dem 20. oder 21. d. M t« . zugehen.

„D u  bleibst doch die ewige Unglück-unke, Ernesto," lachte der 
O ffiz ier auf. „ Ic h  glaub« gar, D u  hältst den Podrsta und selbst 
den P farrer fü r gefährliche Schmuggler."

„ Ic h  halte jeden Menschen fü r da«, wa« er ist, und heut 
zu Tage schmuggelt Jeder," meinte der Andere philosophisch die 
Achsel zuckend.

„N un , darüber wollen w ir nicht streiten," entgegnete Lieu­
tenant B e rlo tti. „W ir  werden nächster Ze it auf Capri Umschau 
hellten; vielleicht erhalten w ir  einige Anhalt-punkte... W ir  müssen 
auf alle Fälle unauffällig eine rührige Thätigkeit entfalten und 
m it der größten Aufmerksamkeit v ig ilirrn . Ich erwarte dir Ver­
stärkung meine« Posten» bi» spätesten« morgen Nachmittag, so 
daß w ir also Morgen Abend einen größeren Streifzug veranstalten 
können."

M i t  diesen Worten entließ Berlo tti seine Untergebene« und 
warf sich dann in seine neue Uniform .

I n  Sorrento war da« überraschende Avancement Berlo tti'«  
schon bekannt geworden, der junge O ffiz ier wurde, al« er durch 
die Hauptstraße eilte, freundlicher als ehedem gegrüßt . . . B e r­
lo tti schritt geradeweg« auf da« HauS de« Podesta zu . . . Juana 
dir am Fenster saß, bemerkte den O ffiz ier sofort . . .  S ie eilte 
ihm entgegen und öffnete die Thüre.

„Guten Abend, Juana," begrüßte B e rlo tti die Jugendfreun­
din, „ Ic h  wollte Deinen Vater in dienstlichrr-Angelegenheit besuchen."

„M e in  Vater ist heute Morgen nach Neapel gefahren, 
Paolo, ich erwarte ihn jeden Augenblick zurück," entgegnete da» 
schöne Mädchen. „Wenn D u  m ir Gesellschaft leisten willst . . ."

Selbstverständlich ließ sich B e rlo tti nicht zweimal einladen; 
er folgte dem schönen Mädchen in da» Wohnzimmer und nahm 
ihr zur Seite Platz.

„E »  find jetzt beinahe drei viertel Jahre her, seit dem Tode 
Deiner seligen M u tte r, daß ich nicht mehr m it D ir  sprach, 
Juana," nahm B e rlo tti da« W ort.

„J a , ja, e« ist lange her," 
ihre Arbeit beugend.

meinte Juana sich tiefer über

> „F rüher waren w ir die besten Kameraden, tagtäglich waren 
w ir zusammen, während ich angelte, wandest D u  m ir Kränze. . . "  

! „Und zur Abwechselung holtest D u mich aus dem Wasser 
heran-, in da« ich unachtsamer Weise fiel, verscheuchtest die 
Schlange, welche mich bedrohte . . ."

S ie  hatte ihm bei diesen Worten da« schöne, herrliche Köpf­
chen zugewendet und blickte ihm lächelnd in die Augen . . .

„E rs t die Trennung und dann . . > '

„D e r  arme Grenzsoldat, wie oft hat er in der Erinnerung an 
diesen harmlo-'kindischen Vergnügen geschwelgt . . . W ie oft wollte 
er Dich begrüßen, Juana . . . Doch durste er, mußte er sich 
nicht sagen, daß dem allmächtig«»! Podcsta, wenn auch nicht seiner 
Tochter, der Verkehr m it einem armen Soldaten unangenehm 
wäre? . . . "

„E r  durfte nicht nur, er mußte sogar. M i r  warst D u  
immer ein Freund und ich sehe, daß m ir dieser Freund Ehre 
macht. Ich g ra tu lirr D ir  herzlich zu der seltenen Auszeichnung 
Paolo, trotzdem ich D ir  eigentlich böse sein müßte, weil D u  m ir 
Hochmuth und falschen S to lz in ganz beleidigender Menge zu­
getraut hast . . . "

Juana reichte dem O ffizier ihre Hand, die jener zärtlich an 
sein« Lippen führte.

„D u  kannst versichert sein, daß nach meiner Verfitzung hier- 
her mich der Zustand halb wahnsinnig gemacht hat, Dich zu sehen, 
ohne Dich sprechen zu dürfen, stet« in Deiner Nähe zu sein, 
ohne ein einzige« W ort, einen einzigen Händedrnck von D ir  zu 
erhäschen, da« war mehr al« Menschen ertragen können . . . 
Wüßtest D u  . . ."

Juana schloß dem Glühenden m it leichtem Händedrnck den 
M u n d ; sie war erröthet und zitterte in wonnigem Pulsschlag. . .  
S ie  warf ihm einen langen prüfenden Blick zu, der ihn so innig, 
so seltsam berührte, daß er unter ihm wonnig zusammenschauerte..

„W ie  geht e« Deiner M u tte r, Paolo," frug Juana, träu­
merisch den Blick in der Ferne verlierend . . . (Forts, folgt.)

schütte» hatte, die schwache Ei-decke deS ElbikigflusfiS passtren woll"- 
drach derselbe ein und konnte nur ein» der Kinder mit großer 
gerettet werden, während N- m it einem 4 jährigen Mädchen er»»'"- 
Erst heule früh gelang e«, denselben m it dem noch fest in 
Armen befindlichen Kinde au- dem Wasser zu ziehen. ^

D anzig, IS . Februar. (Ueberfall.) Der A>heiler Johann 
ging gestern M itta g  auf dem Neufahrwasfirer Wege zur S tadt. -- 
der Nähe von Legau begegnete er 2 oder 3 ihm völlig unbekannt 
M ännern, welche, wie er angicbt, sofort über ihn herfielen, ihn i 
Boden rissen und m it Messern bearbeiteten. E r hatte mehrere S > i^  
wunden in Kopf und Gesicht und eine fast 6 Z o ll lange tiefe S < h "^  
wunde am linken Oberarm. N u r m it Mühe konnte er sich b e f i ^
uud durch die Flucht retten. E r wurde im Sladt-Lazareth in
Handlung genommen.

Konitz, 15. Februar. (Abgelehnt.) J a  der heutigen Stab ' 
verordneten-Sitzung wurde da« vom M agistrat zur Genehmigung 
gelegte neue Kommunal-Stcuer-Regulatlv, sowie der in  BerbinbnNo 
m it dem MagistratSantrage stehende Borschlag der Finanz-Kommim" 
auf Erhebung einer G rand- und Gebäude-Präzipual-Steuer von 2 
Prozent abgelehnt.

Baudsburg, 14. Februar. (B rand. Unfall.) Am 11- 
brannten sämmtliche Gebäude de- Besitzer- Seehafer in  Abb" 
NichorSz ab. 150 Schafe, 2 Pferde und mehrere Schweine kav" 
in den Flammen u m ; auch der ganze Getreidevorrath, sowie W ag^' 
Maschinen, rc. verbrannten m it. Ueber die Entstehung-art de« 
ist noch nicht« bekannt. —  E in  Satliermeister au« Nakel hatte 
Arbeiter nach dem benachbarten Gute Gamczezno geschickt, um b» 
Arbeiten auszuführen. Auf dem Rückwege passirte der Geselle b 
Ei-stäche eine« See'-, brach ein und ertrank. Nach drei Tagen 
seine Leiche aufgefunden. ^

A us der P ro v in z  Pose«. (Eine hohe S tra fe ) wurde bb 
einigen Tagen vom Schöffengericht zu Dreschen einem Schüler b 
neu errichteten Fortbildungsschule zudiktirt. Derselbe wurde näM« 
zu drei Wochen Gefängniß und zur Tragung sämmtlicher Koste» v« 
urtheilt, weil er sich über und gegen seinen Lehrer ungebühr"^ 
Aeußerungen erlaubt hatte. I n  der M otiv trung  de« Urtheil« 
hervorgehoben, daß ein so hohe« Strafm aß dethglb in  Antvenb» -



o»nip, weil die errichteten F o rtb ildungsschu len  a ls  staatliche E in -  
^ 'u r ig e n  anzusehen sind.
c^.. Bromberg, 1 4 . F e b ru a r .  (V erunglückt.) G estern schüttete ein 

adchen in  eiue m H aufe der Posenerstraße, nachdem eS bereits daS 
im O fen  entzündet ha tte , den I n h a l t  einer P e tro leum lam pe in 's  

w as n a tü r lic h  eine heftige Explosion zur Folge hatte . D ie  
US dem O fe n  Hervorschlagende F lam m e v erb rann te  das M ädchen 
" a r i ,  daß e- nach dem K rankenhause geschafft werden m ußte.

( B r .  T . )
S c h u b in , 1 4 . F e b ru a r . (T odtsch lag .) D e r  H ofverw a lter Z i t t ls u  

"d der O b e r-Jn sp e k to r K on t in  M am litz  sind am  10. d. M .  von 
^  G ebrüdern K ozlow ski und zw ar ersterer lebensgefährlich verletzt 
orden. D e r  H ergang  der S ache ist kurz fo lgender: Kostt kam in

^  Abendstunde in  den S t a l l ,  a ls  der F o rn a l  KozlowSki die P ferde 
»handelte. D a  er trotz deS V erb o t- die P ferde noch w eiter m iß- 

^ b e l t e ,  erhielt er von K . zur Z üchtigung  m it der H an d  einen 
chlag in 's  Gesicht. H ierüb er erbost ergriff er einen D unghakcn 

ud überhäufte den K . m it S ch im p fw o rten . Letzterer näherte  sich 
""  dem Kozlowski, w o rau f derselbe u n te r W egw erfen deS D ü n g ­

t e n -  sich en tfernte, auf der S t r a ß e  S te in e  sammelte und nach K ont 
S o d a n n  ging er zu seinem B ru d e r  und erschien a lsb a ld  m it 

s i^ !^  n ied e r, w ährend  K ont sich nach dem H ause begeben hatte , um  
^  R evolver zu versehen. Inzw ischen hatte sich Z i tt la u

' dem Hofe eingefunden. D ie  G ebrüder K . ergriffen nu n  einen 
lernen S p a te n  bez. eine D ung gabe l und schlugen au f Z .  d erart ein, 

"  sofort zusam m enbrach und besinnungslos liegen blieb . D em - 
achst wendeten sich die G eb rüder K . zu dem inzwischen hinzuge- 
Mnienen K ont und schlugen auch au f diesen ein. E r  wendete 

a r / !  Schläge m it einem dicken Handftock ab , erhielt ab e r doch 
beiden U ntera rm en  tiefe W unden . E rs t a ls  eS ihm  gelungen, den 

ktzolver hervorzuholen und abzuschießen, entfernten sich die A tten - 
v,ÜK Verletzungen deS Z .  sind d e ra rt, daß  die dicke W in te r-
Lvtk ^ungesch lagen  ist und er ein ungefähr 5 Z en tim ete r großes 

och im Kopfe ha t, welches daS G eh irn  bloSlegt. Z i t t la u  ist bereits 
iick " s tie rn  Verletzungen erlegen. D ie  G eb rüder K. sind in gericht-

fokales.
T h o r« ,  den 1 6 . F e b ru a r 1 8 8 7 .

jjh ( D  i e „ O  st d e u t s ch e Z  e i t u n g " )  macht ih rem /A erger 
d e ^ m ^  M o n ta g  A bend au f der B ro m b erg e r V orstad t stattgefun- 

W ahlversam m lung dadurch L uft, daß sie erstens die von ih r  nach der 
^ r n e r  Z e itu n g "  f e h l e r h a f t  abgedruckte E in la d u n g  zu dieser 

d/sj N ullung bespöttelt und zw eiten- über die V ersam m lung  u n w a h r 
lii ^ ic h t  die M eh rzah l der versam m elten W ä h le r erklärte sich

H errn  W orzewSki, wie die „O stdeutsche" schreibt, sondern ein 
Uichihxjl derselben stimm te den gestern m itgetheilten A usfüh run gen  

H errn  W it t  bei. D ie  einem A rb eite r in  den M u n d  gelegte 
Und auch ganz an d e rs , a ls  sie die „O stdeutsche" b r in g t,
tu n u r  d a -  eine, daß  der A rbeitgeber vielfach weit schwerer

. üwpfen h a t, a l s  der A rb e itnehm er; d a -  mögen letztere be- 
k .M en  und ebenso gern a ls  jene zur S ich e ru n g  deS V aterlan des daS 

beitragen . I m  U ebrigen haben die m ahnenden W o rte  des 
ih /* "  . ^ " d  augenscheinlich selbst au f jenen B ruchtheil der W äh le r 
b,L.?,Eiefen Eindruck nicht verfehlt, waS sich hoffentlich am  W ahltage 
tä t ig e n  w ird .

U iin in^  ^  c h u l a n g e l e g e n h e i t e n . )  D e r  H e rr  K u ltuS - 
iusn? angeordnet, daß fü r die städtischen S chu len  Lecalschul-
^ pektoren bestellt w erden. D ie  KreiSschulinspektoren sind, in  E r -  

von der R eg ierung  zu M arien w e rd e r vor zwei J a h re n  
Uuim V erfügung derselben, angewiesen w orden, die Lehrer d a ra u f  

^Esam zu machen, daß sie ohne besonderen A uftrag  ih re r vo r- 
§Uö " D ienstbehörde nicht befugt sind, A nfragen  über innere und 

»tte V erhältnisse der S chu len  zu beantw orten , 
d ir  ^  ^  a  r  n u  n g .) Z u r  V erm eidung von B estrafungen wachen 
I g ^ t t w i t  au f die B eachtung deS H 7 deS Gesetze- vom 2 6 . F eb r.
14 ^  welcher wie folgt lau te t, au fm erk sam : W e r nach A b lau f von

nach eingetretener Hege und Schonzeit w ährend derselben 
gor, ' *^sich tlich  deffen die J a g d  in  dieser Z e it un tersag t ist, in  
bereit B ü cken  oder zerlegt, aber »och nicht zum Genusse fertig  zu- 
ays j '  ^um V erkauf h e rum träg t, in Läden, auf M ärk ten  ober sonst 
btn ^ine A rt  zum Verkaufe ausstellt oder feilbietet, oder w er
ril,» ^ " k a u f  verm itte lt, verfällt neben der K onfiScation des W ild es  in 

* Geldbuße b is  3 0  T h lr .
tz ^  ( B  0 r s ch u ß - V e r e i n . )  D ie  zu gestern Abend 
schuL ^  Schützenhause eivberufene G eneralversam m lung  deS V o r -  
^  » 'V e re in - w a r von 5 4  M itg lied e rn  besucht. D e r  Vorsitzende deS 

S ta d t r a th  K i t t l e r ,  eröffnete die V ersam m lung und 
tz».l ""chnun g  fü r d a -  v ierte Q u a r ta l  1 8 8 6 ,  danach betrugen die 
Verei P assiva  7 6 1  7 9 1  M k. 6 3  P f .  —  M itg lied e r zählte der
15 "  im  d ritten  Q u a r ta l  8 8 0 ,  neueingetreten im  vierten sind
a n ' . ^ ^ A tlre te n  9 , so daß dem V erein nunm ehr 686 M itg lie d e r 
dabm Nachdem die V ersam m lung hiervon K enn tn iß  genom m en,
Ulein H e rr  K ittle r daS W o rt  zu einer kurzen S c h ild e ru n g  der allge-
ieichu" G eschäftslage, betonte, daß diese a ls  eine ungünstige zu be-

und un m itte lb a r ih ren  E in flu ß  auch au f den GeschäftS- 
? e r  V erein s ausübe . O b  die ungünstige G eschäftslage m it unserer 

Übern Gesetzgebung zusam m enhänge, wolle er nicht erö rte rn ,
^elch P o litik  bei S e ite  lassen und  n u r  nackte Thatsachen an führen , 
*ber ; klares B ild  geben. Angesicht- der trüben  Lage dürfe eS
^eni a  ^  verschwiegen w erden, daß Tausende ohne G ru n d  klagen, 

ohne schwerwiegende», und dazu gehören B eam te, L ehrer, 
^reis ^ nam entlich die kleineren H andw erker, denen die niedrigen 
srhh * ^  statten kommen, ebenso die M asse  der A rb e ite r, welche 
^ b e /  kümmerliches A uskom m en hatte , jetzt aber reichlich zu
^en ii größerem  Rechte klagt die besitzende K laffe ; der
Viuk ^  welcher m it wenigen Z insen  sürlieb nehm en und froh sein 

^  sein K ap ita l nicht v e rrin g e rt;  der G utsbesitzer, deffen 
fast völlig unbedeutende- W erthobjekt geworden ist. 

G rundstück-preise in  der S t a d t  seien erheblich h e ru n te r­
b l i c k t  N o th  der Grundstücksbesitzer illustrire  am  besten eine
Dtk. einer Z e itu n g  erschienene A nnonce, w orin  eS h e iß t: „1000 
-ber s /^ lE n ig en , der m ir mein G rundstück verkauft." N am entlich 
vbgl.r^ ^vch der G eschäft-um satz deS K a u fm a n n - zurückgegangen, 
Vlick j ^brselbe heute billiger a ls  früher einkaufen könne. B e i einem 
früher ? ^  V ücher m uß er sich ferner bei manchem K unden, der 
guck 0 , Pünktlicher und sicherer Z a h le r  galt, heute f ra g e n :  „ w ird  er 
die G s  bröckele überall in  dem Besitzstände und d a -  mache
Folge ^ S p arsam k e it zu r P flich t. D e r  V orschußverein habe in  
dicht a ** G eldüderfluffes w ährend deS ganzen J a h re S , D epositen 
lcchie können. V erluste habe der V ere in  in  dem R echnungS-

^  g e h a b t ; der schwere V erlu st an  F ried län d er falle in  d a -  
^ 6  n» "  Konkurse Schmücker p artiz ip ire  der V erein  m it

welcher B e t ra g  hypothekarisch h in te r 9 0  000 M k . ringe
^  O bw oh l der V erein  einen R eingew inn  von 1 8  3 6 3  M k.

r Abzug von 5 p C t. m  9 6 6  M k . 5 0  P f . ,  welche dem 
"v n d s zufließen, üb rig  habe, also in  der Lage sei, eiue D iv i ­

dende von 8 p C t. zu verth eilen , beantrage der Vorstand und 
AuSschuß m it Rücksicht au f die m om entan herrschende Unsicherheit im 
Verkehr, wodurch dem V erein , trotz aller V orsicht, V erluste nicht e r­
spart bleiben könnten, eine D iv idende von n u r  6 p C t. au szah len^zu  
lassen und den noch üb rig  bleibenden B e tra g  dem S pezialreservefonds 
zu überweisen. H e rr  K ittle r giebt zum S c h lu ß  seiner Uebersicht noch 
der H offnung A usdruck, daß  der V ere in  im  nächsten J a h r e  eine D iv idende 
von 8— 10 p C t. vertheilen werde können und b ittet die anwesenden 
M itg lie d e r , dem A n trag e  des V orstandes und AuSschufseS zuzustimm en. 
H e r r  R  0 g 0 z i n S  k i  bemerkt h ierau f, daß der R eservefonds schon 
eine größere S u m m e  betrage a ls  im  S t a t u t  vorgeschrieben, und kein 
G ru n d  vorliege, noch m ehr K a p ita l anzusam m eln, er b ittet deshalb , 
den ganzen Ü berschuß a l s  D iv idende zu vertheilen . H e rr  K i t t l e r  
erw idert, daß nach dem S t a t u t  5 pC t. von dem R eingew inn  dem 
R eservefonds zufließen müssen, der S pezia lreservefonds fü r  eventl. 
V erluste angelegt sei, welche im andern  F a lle  den V erein  empfindlicher 
treffen w ürden. H e rr  F e b l a u e r  b ittet der vorsichtigen GeschäftS- 
praxiS des V orstandes auch ferner zu vertrauen  und sich m it der 
D iv idende von 6 p C t. einverstanden zu erklären. H e rr  B öttcher- 
m eister G e s c h k e  weist auf F rie d lä u d er h in , dem so großes V e r­
trau en  geschenkt w orden, w ährend  gegenüber dem kleineren H a n d ­
werker alle n u r  mögliche Vorsicht gebraucht w ird . H e rr  K i t t l e r  
erw iderte, daß sich gegen Fälschung und D iebstah l N iem and  schützen 
könne und daß dem kleineren H andw erker, w enn er nicht ganz unsicher 
sei, stets geholfen werde. I m  B erich ts jah re  seien n u r  3  kleine Wechsel 
zurückgewiesen w orden. H e rr  W . L a n d e c k e r  hebt hervor, daß 
der V erein  gerade fü r den kleinen M a n n  geschafft« sei, der große 
K aufm ann  brauche ihn  nicht, der habe m it größeren Z ah len  zu thun . 
E r  empfehle in diesen kritischen Z eiten  die D ividende noch um  1 p C t. 
zu kürzen. H e rr Z i n d e l  bean trag t 7 p C t. D ividende zu v er­
theilen ; er sei bereit- seit 11 J a h r e n  M itg lie d  deS V ere in - , die 
D ividende sei in den letzten J a h re n  im m er niedriger gew orden, von 
10 und 8 b is  au f 7 p C t., jetzt solle sie g ar au f 6 p C t. verringert 
w erden, daS w äre ein Z urückgang, welcher nicht zu billigen se i; der 
G pezialreservefsndS habe ohnehin schon eine bedeutende H öhe erreicht. 
B e i der A bstim m ung w ird  der A n tra g  deS V orstandes und AuSschufseS die 
D ividende auf 6 p C t. festzusetzen m it 2 8  gegen 20 S t im m e n , welche 
letztere sich fü r den A n tra g  deS H e rrn  Z in d e l erklären, angenom m en. 
H e rr  K i t t l e r  machte h ierau f die M itth e ilu n g , daß der V erein  zur 
G ew erbesteuer m it 1 0 6  M .  und zur K em m unalsteuer m it 1 8 0 0  M .  ver­
an lag t w orden, dagegen zw ar Einspruch erhoben habe, welcher aber n u r  h in ­
sichtlich der K om m unalsteuer von E rfo lg  gewesen sei. —  E in  auf A n ­
regung deS H e rrn  K ittle r  ersolgter A n tra g  deS H e rrn  P r e u ß , von 
H e rrn  G e s c h k e  unterstützt, in diesem J a h re  der V olksbibliothek 100 
M a rk  zu üb erw eisen , w urde abgelehnt. —  Z u  RechnungSrevisoren 
w urden g e w ä h lt : die H erren  L a n d e c k e r ,  P i c h a l l a  und P  i c h e r t .  
—  A ls V orstandsm itg lied  w urde H e rr  G  e r  b i S, welcher statu ten­
gemäß ausscheidet, w iedergew ählt. —  Z u  A usschußm itglieder w urden 
w iedergew ählt die H erren  A p p e l  und H e i n s  und an  S te lle  deS 
H errn  B ürgerm eister B  e n d e r , welcher m it Rücksicht au f seine be­
deutende A rbeitslas t eine W iederw ah l abgelehnt hatte, H e rr  B o r n  
gew ählt. —  D ie  W a h l erfolgte m ittelst S tim m ze tte l und nahm en 
sämmtliche gew ählten H erren , b is  au f H e rru  H e in s , der nicht a n ­
wesend w a r , die W a h l an . —  D ie  M itg lied e r dankten au f A n trag  
deS H errn  Z in d e l zum S c h lu ß  der S itz u n g  dem V orstände fü r seine 
m ustergillige G eschäftsführung  durch Erheben von den P lä tzen .

—  ( F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  A u -  dem P u b likum  geht 
unS zur E rö ffnung  der Fortb ildungsschu le u. A . Fo lgende- z u :  Z u r  
E rö ffn u n g sp rü fu n g  fanden sich 2 6 5  Lehrlinge und gewerbliche A rb eiter 
ein. Rechnet m an  hierzu noch die Z ög linge der b isherige» (fakul­
ta tiv e n ) F o rtb ildungsschu le  hinzu , so w ird  die neue Schule m it über 
3 0 0  S ch ü le rn  beginnen, welche Z a h l sich jedoch voraussichtlich b is  au f 
3 5 0  steigern w ird . D ie  neuen S c h ü le r  w urden einer P rü fu n g  u n te r­
zogen und au f G ru n d  derselben den verschiedenen Klaffen überwiesen. 
B i s  au f W eitere« w ird  die Fortbildungsschu le auS 11 U nterrichtS- 
klasftn bestehen, welche au f 3  S tu fe n  vertheilt w erden. D ie  S tu fe  
^  ist die jetzige fakultative Fortbildungsschu le m it 2 aufsteigenden 
K laffen. S tu fe  L  erhält 6 aufsteigende K laffen, S t u f t  0  deren 3 . 
I n  die lctztrre kommen solche junge Leute, deren B e r u f  keine« U nter- 
richt im  Zeichnen erfordert, wie z. B .  die Lehrlinge der Bäcker, 
P fefftrküchler pp. D iese erhalten n u r  U nterricht in  Deutsch und 
Rechnen, und zw ar wöchentlich in  D eutsch 4  S tu n d e n  und in Rechnen 
2 S tu n d e n . D ie  S chü ler der 6 klassigen S t u f t  L  erhalten  vorläufig  
ebenfalls n u r U nterricht in  Deutsch und R echnen , und zw ar in  jedem 
Fache wöchentlich 2  S tu n d e n . Nach einigen Wochen w ird  jedoch noch 
Zeichenunterricht m it 2 S tu n d e n  wöchentlich h inzutreten. Z u  dem ­
selben fehlt noch d a -  M a te r ia l ,  daS in  einigen Wochen von B e rlin  
gesandt werden w ird . D ie  bisherige fakultative Fortb ildungsschu le 
bleibt a ls  S tu fe  b i-  zum Schlüsse ih re -  S c h u ljah re -  m it denselben 
S tu n d e n  und Lehrern bestehen. S p ä te r  w erden in diese S tu fe  solche 
Lehrlinge versetzt, welche in  Deutsch und Rechnen schon befriedigende 
Kenntnisse besitzen und bei denen eS, nam entlich auch m it Rücksicht 
au f ihren B e r u f ,  wünschenSwerth ist, daß sie sich ganz besonder- im 
Zeichnen vervollkom m nen. D ie  Klaffen dieser S tu fe  werden sich 
demnach zu sogenannten „Fachzelchenklassen" entwickeln. —  D e r  
U nterricht findet in  6 Z im m ern  der K naben-M ittelschule statt, und 
zw ar der U nterricht in D eutsch und Rechnen in  den A bendstunden 
von 7 b i-  9 U hr. D e r  in  S tu fe  L  später zu ertheilende Zeichen­
un terrich t soll am  S o n n ta g e  gegeben w erden. D ie  6 U nterricht-lokale 
sind m it neuen schönen H ängelam pen ausgesta ttet, welche in  der vorigen 
Woche nebst den S teh lam p en  fü r die Lehrertische auS B e r lin  gesandt 
w urden . Ebenso sind auch die erforderlichen L ehrm ittel, a l s  Lese­
bücher und Rechenhefte, b ere it- au f S taa tsk o sten  beschafft. —  Z u m  
S ch lu ß  wollen w ir  noch erw ähnen , daß die P rü fu n g  der aufzuneh­
menden Z öglinge ein recht günstige- R esu lta t ergeben hat. So lche 
S c h ü le r, die des Lesen- und S ch re ibens gänzlich unkundig sind, sog. 
A nalphabethen , w aren  n u r  2 vorhanden , und d a -  sind bei einer Z a h l 
von 2 6 5  n u r  sehr w enig.

—  ( S  t a  d t 1 h e a t e r . )  E nsem ble-G astspiel deS B alle lp er 
sonalS am  B ik to ria -T h ea te r zu B e r lin .  Terpsichore un terbrich t —  
leider n u r  fü r wenige S tu n d e n  —  die theaterlose, die schreckliche Z e i t .  
D ie  berühmteste U uSstattungSbühne D eu tsch land-, d a -  B lk to ria thea ter. 
sandte unS zur S c h a u  und Augenweide ih r  B a lle tp e rs sn a l;  u n -w u rd e  
dadurch wieder einm al G elegenseit geboten, im  T h ea te r —  ein volle- 
H auS  sehen zu dü rfen . „ D x e e lZ io ra ,  eine B alle t-revue in  12  
T ä n z e n " , m it der daS B ik to ria theater die kleine» B ü h n e n  D eutsch­
la n d -  beglückt, beweist w ieder au f 'S  N eue, daß  die B alle tkom pofition 
ihre dram atisch-plastische R ich tung  verlassen h a t. Entkleidet der szeni­
schen Knalleffekte macht L x 66l 8w r a  den Eindruck eine- G a lliw a th iaS , 
wie m an ihn sich nicht deutlicher denken kann. D e r  G rundgedanke 
dieser choreographischen K om position ist fo lgender: A m or lehrt den 
U rvölkern die erste A rb e it, und d a -  A ndere giebt sich von selbst. D a «  
S u je t  ist im  B a lle t  ja Nebensache, w enigsten- im  m odernen B a lle t, 
d a -  zu einem Ve»uSspiegel herabgesunken, die körperlichen Reize und 
o u tr ir te a  Fertigkeiten der T än ze rin , nicht aber die edle A ufgabe der 
P a n to m im e , a ls  Schw ester der P lastik  au s s tra h lt, ebenso gleichgültig 
wie der literarische W erth  deS Texte« einer O p e r  m aßgebend fü r

den Werth der M usik ist. Z u  „L xeslgiora" hat Kapellmeister Ralda 
die M usik  geschrieben. D ie  M u sik  ist sehr, sehr leicht, wie die G aze- 
röckchen der B a lle rinen  und  erin nert mich lebhaft au  gute B ek ann te , 
wie , ,D e r  G lück-engel" (M aS co rte ) von A u d ru v , F au st rc. N u n , 
darüber decke ich gern den M a n te l  christlicher Liebe, um  so m ehr a l«  
R a id a  einige recht hübsche S ä tze  hat. D ie  Hauptsache aber ist, daß 
die „ A r ie « , D u o 'S  und T e rz e tts "  der verschiedenen Fußspitzen und 
B eine, welche selbstverständlich zur nachdrücklichsten W irkung  kamen, in 
m ann ig faltig ster Abwechselung abgetanzt w erden. D ie  p rim a  b a lle rina , 
F r l .  M a r i a  A la  üb erw ältig te  m it einer S icherhe it, die überrascht und  
einer G ra z ie , die entzückt, die schwierigsten A ufgaben ih re r K unst. 
Auch die D am en  B e tti  und P a lw e r  p a rtic ip irten  in  jeder B eziehung 
an  dem E rfo lg  deS A b en d -. D ie  B ew egungen der K ünstlerinnen sind 
plastisch-schön und m aßvoll-decent, selbst d a -  starke C o rp s  de ballet, 
d a -  au f unserer B ü h n e  kaum P latz  fand , überraschte durch die exakte 
und edle A u sfü h ru n g  säm m tlicher „ P a S . "  Ausdrücklich hebe ich die 
Fertigkeit der S is t ra S -  und Glockenfpielerinnen lobend hervor. 
D em  B alle t ging ein kurzer E inak ter von M o se r „ D ie  V ersucher!»" 
v o ra n - ,  in  dem sich alle Schw ächen , faule Witze u«d dram atische 
Seich theiten  M oserS  in  den engen R ah m en  eine- E in ak te r- recht a r tig  

zusam m enfinden. E in  a lte - , verbrauch te- S u je t ,  unwahrscheinliche S i t u a ­
tion , oberflächliche Charakteristik, W itze, daß  m an d 'rü ber stolpern könnte, 
d a -  zusam m engefügt, nennt G ustav  von M ose r ein Lustspiel. D ie  D a r ­
steller spielten recht flo tt, n u r  wünsche ich H e rrn  G ilz in g e r etw a w eniger 
M ono tom ie . H e rr  Kester a l -  R ittm eister charakteristrte recht gu t, aber 
der rheinische „ S in g -s a n g "  kommt h in  und wieder zum D urchbruch. 
F rä u le in  H arryeS  (F ra u  v. Leutheu) hat redlich sich bem üht, recht 
undeutlich zu sprechen, im  Uebrigen w a r ihre Leistung gu t. F r l .  
W ald ow  (A gneS ) w a r  in  S p ie l  und Charakteristik gleich gu t. H errn  
P r ie v e r  möchte ich fragen , w ie lange er einen solchen D ie n e r , wie er 
ihn  gestern gezeichnet, in  seiner N ähe dulden w ü rd e?  Ic h  glaube, keine 
2 4  S tu n d e n ,  so m a n ir i r t  stellte er ihn d a r . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ P .

Mannigfaltiges,
( M i ß v e r s t a n d e n . )  I n  einem B adeorte streiten sich zwei 

Herren, ob eS Krieg geben oder Frieden bleiben wird. A uf der Bank  
sitzt neben ihnen ein polnischer Ju de. Nachdem jeder seine M ein u n g  
geäußert hat, wendet sich der eine der beiden Herre» an den pol­
nischen Juden  mit der F ra g e : „W ie find S ie  denn gesinnt, mein
H err?"  —  „W äre ich gesünd, brauchte ich nicht zu sein hier! ist die 
A ntw ort._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

HUr die Redaktion verantwortlich: Äaui Aomdrowükr m Tdnrn?

Telegraphischer Börsen Bericht.
_______ B e rlin , den 1 6 . F e b ru a r.

15 2 Ü7. 16 ä 87.
F o n d s :  fest.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 2 — 3 0 1 8 2 — 6 5
W arschau  6  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 6 0 1 8 2 — 5 0
R ufs. ö ° / .  A nleihe von 1 8 7 ?  . . . 9 7 — 2 0 9 7 — 4 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 3 0 5 7 — 2 0
P o ln .  L iq u id a tio n S p fa n d b rI 'fe . . . . 5 3 — 3 0 5 3 — 3 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  . . . 9 6 — 3 0 9 6 — 7 0
P o sener P fan d b rie fe  4 " / » ...................... 1 0 0 — 9 0 101
Oesterreichische B a n k n o te n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 8 0 1 5 8 - 6 5

W e iz e n  gelber: A p r i l - M a i ...................... 1 6 0 — 2 5 1 6 0 — 5 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 7 5 1 6 2
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 0 — 5 0 9 0

R o g g e n :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 1 2 9
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 1 2 9 — 2 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 — 25 1 2 9 — 5 0
J u n i - J u l i  . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 0 — 2 5

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ........................... 4 5  —  10 4 5 — 2 0
M a i - J n n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 -e - 4 0 4 5 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 6 — 3 0 3 6 - 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 2 0 3 7 — 4 0
J u n i - J u l i ................................. 3 8 — 3 0 3 6 — 7 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 9 0 3 9 — 1 0
D isk o n t 4  p C t. ,  L om bardzinsfuß  4 ' / ,  p C t. resp. S p C t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer sür Kreis Thor«.

Thorn. den 15. Februar 1867.
We t t e r :  Frost
Wei zen matt 127 Pfd. bunt 145 M ,-129/30 Pfd. hell 146 M, 134 

Nfd. sein 148 M
Rogge n  flau 122 Pfd 112 A , 124 Pfd. 113 M.
G erste  Futterwaare 93—98 Mk , Brauwaare 120—125
E r b s e n  Mitte!-und Futterwaare 108-114, Kochwaare 188—140 M.
Ha f e r  98-112 Mk

Handelsberichte.
D an  zig,  15 Februar. Ge t r e i d e b ö r s e  Wetter: Frostwetter.

Wind: NO.
Weizen. Bei kleinem Angebot war die Stimmung matt nnd Preise 

schwach behauptet Bezahlt wurde für inländischen bunt 180pfd. 154 M., 
hellbunt 124psd 153 M.. roth 1312psd 154 M., 133pfd 156 « . per 
Tonne Für polnischen zum Transit bunt besetzt 125vfd. 147 M , 125 6pfd. 
148 M. bunt 125pfd. 149 M . 1278pfd. 150 M., rothbunt 129pfd. 149 M. 
per Tonne Für russischen zum Transit Sommer 116 7pfd. 141 «  per 
Tonne Termine April-Mai 150 M. Br, 149 50 « . Gd, Mai-Juni 150 50 
« . Br, 150 M Gd.. Juni-Juli 151 M Br , 150 50 M Gd. September. 
Oktober 151 50 M bez. RegulirungSpreiS 150 Mark

Koggen nur in inländischer Waare zugeführt verkehrte in recht matter 
Stimmung und sind Preise etwas niedriger. Bezahlt ist 128 9pfd. 
110 M., 129pfd. 109 M Alle« per 120pfd per Tonne Termine 
April-Mai inländisch 116 M Br, 115 50 M. Gd.. transtt 97 M Br., 
96 50 M. Gd RegulirungSprei« inländisch 110 M.. unterpolnisch 96 M , 
transit 95 Mark

Gerste nur wenig gehandelt. Bezahlt ist inländische kleine 108 9pfd. 
100 M., grobe gelb il7pfd 105 M , hell 115 6pfd. 115 M . weiß 117 Spfd. 
122 M., polnische zum Transit große 113 4pfd. 96 M. per Tonne 

Spiritu« loes 35.00 M. bez.

K ö n i g s b e r g .  15. Februar. S p i r i t u s  pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß geschäftslos Ohne Zufuhr Loco 36 50 M. Gd_____________

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o r«  den 1 6 . F e b ru a r._______

St. Barometer
mm.

Therm.
oÖ.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be­
wölk-. Bemerkung

15. 2Lp 775.1 -i- 4-7 N L ' 0
775.6 — 8.7 L ' 0

16. 7dn 777.0 — 12.6 8L ' 0

W  a s s e r  ft a n d der Weichsel bei T h o rn  am  1 6 . F e b ru a r 1,66 w .
( D i e  a b s o l u t e  S o n n t a g s r u h e ) ,  auf welche, wie un s H err 

P ianoforte - Fabrikant W e i d e u s l a u f e r  in B er lin  m ittheilt, in  
seiner Fabrik von A nfang an streng gehalten wirb, hat bei den 1 0 0  
Arbeitern und zahlreiches Angestellten des Geschäfts einen sehr w ohl­
thätigen Einfluß auf den Gesundheitszustand und dadurch m ittelbar 
auf dte Leistungen derselben ausgeübt. I m  vorigen Jahre find 
wieder über lO O O M an in o«  fertig gestellt und in alle W elt versandt.



A m  12. Februar, Nachmittags 2 Uhr, entschlief nach 
langen schweren Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere 
Mutter, Tochter und Schwester

U o i d t i m u t u
geb. V Itt

im 35. Lebensjahre.
D i e  H i n t e r b l i e b e n e n .

H e r m a n n s r u h  bei Wrotzk.

H eu te  Nacht endete der Tod 
das qualvolle Leiden meines 

geliebten Mannes, unseres V a ­
ters, des Kaufmanns

IKsriulllmIer
im  51. Lebensjahre.

Diese traurige Nachricht allen 
Freunden und Bekannten um 
stille Theilnahme bittend.

Thorn den 16. Februar 1887. 
D ie trauernden Hinterbliebenen.

D ie  Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 4 U hr vom Trauer­
hause aus statt.

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Kämmerei-Bau- 

arbeiten fü r das E ta ts jah r 1. A p r il 
1887188 haben w ir  auf
Donnerstag den 17. Aekr. 1887.
in  unserem Büreau I. einen Sub» 
missionstermin anberaumt und zw a r: 
um 10 U hr fü r die Schmiede-, Schlosser­

und Klempnerarbeiten, 
um 10'1, Uhr fü r die M aurer- und 

Dachdeckerarbeiten,
um 11 Uhr fü r die Zim mer-, Tischler-, 

Böttcher- und Stellmacherarbeiten, 
um 11V, U hr fü r die M aler-, Glaser- 

und Töpferarbeiten.
W ir  ersuchen die Herren Unter­

nehmer zu obigen Terminen versiegelte 
Offerten, m it entsprechender Aufschrift 
versehen, rechtzeitig in unserem Büreau 
I  einzureichen, woselbst während der 
Dienststunden die Preisverzeichnisse so­
wie die allgemeinen und speziellen Be­
dingungen zur Einsicht und Unterschrift 
ausliegen.

Thorn den 11. Februar 1887.
Der Magistrat.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis u lt. 

Ja nua r 1887 sind 
1 Todtschlag,
1 versuchter M ord ,

13 Diebstähle,
1 Urkundenfälschung,
1 Unterschlagung 

zur Feststellung, ferner 
54 lüderliche D irnen,
18 Obdachlose,
20 Trunkene,
31 Bettler,
14 Personen wegen Straßenskandal 

und Schlägerei,
32 Personen zur Verbüßung von 

Polizeistrafen
zur A rre tirung gekommen.

926 Fremde sind angemeldet.
A ls  gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
1 silberner R ing,
2 PaarweißbaumwolleneStrümpfe 

und 1 Stück Kleiderstoff,
1 Portemonnaie m it 80 P f.,
1 .. . 1  M k.,
1 . 8  P f.,
1 Denkmünze (80 jähr. M ili tä r -  

Jub iläum  S r .  Majestät), 
baar I M k. 40 P f. und 45 P f., 
1 blaue Schürze m it rothem Besatz, 
1 B isam -M uff,
1 breite Uhrkette m it Medaillon, 
1 rothes wollenes Kopftuch,
1 braunwollener Kragen,
1 katholisches Gebetbuch in pol­

nischer Sprache,
1 P a a r braune Handschuhe,
1 schwarzer Kinderhandschuh,
1 B rille ,
verschiedene Schlüssel.

D ie Eigenthümer bezw. Verlierer 
werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete P o ­
lizei-Behörde zu wenden.

Thorn den 12. Februar 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Z u r anderweiten Vermuthung des 

rathhäuslichen Gewölbes N r. 15 fü r 
die Zeit von sofort bis I .  A p r il 1890 
haben w ir  einen LicitationSterm in auf
Donnerstag, 17 Februar d. Z s .

Vorm ittags 11 U hr 
in  unserem Bureau I.  (RathhauS 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem w ir 
Miethsbewerber hierdurch einladen.

D ie der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen können im vo r­
genannten Bureau während der Dienst­
stunden eingesehen werden. Dieselben 
werden aber auch im Termine bekannt 
gemacht.

Thorn den 7. Februar 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung. 
Donnerstag. 10. März cr.

Vorm ittags 10 U hr 
sollen im Büreau der Garnison - Ver­
waltung die Bauarbeiten und Liefe­
rungen fü r den Neubau des Oekonomie- 
gebäudes am C u lm e r-T h o r vergeben 
werden:

Loos I :  Erd-, M aurer-, Asphalt-, 
Terrainregulirungs-, Befestigungsar­
beiten sowie Herstellung der Entwässe­
rungsanlage (24 404,50). Loos I I :  
Steinmetzarbeiten inklusive M a te ria l 
(4000,00). Loos I I I :  Zimmerarbeiten 
inkl. M ate ria l (18 236,41). Loos IV :  
Schmiede-, Walzeisen- und Schlosser­
arbeiten inkl. M a te ria l >7 322,25). 
Loos V: Klempnerarbeiten inkl. M a te ria l 
(2 214,39). Loos V I:  Lieferung von 
Hintermauerungsziegeln (25 897,60). 
Loos V I I :  Verblendziegel (8 804,85). 
Loos V I I I : Kalk (3 662,88). Loos IX :  
Mauersand (1 831,75).

Bedingungen und Kostenanschläge 
liegen im Büreau der unterzeichneten 
Verwaltung während der Dienststunden 
aus.

Thorn den 16. Februar 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

I m  Verlage von A l f r e d  K r ü g e r
in W eimar (früher Leipzig) ist bereits 
in 4. Auflage erschienen:

einfache Siichfühi uug.
Z u m  S e lb s t u n te r r ic h t .

Eine klare, leichtverständliche Lehre 
von der Buchführung, auf die popu­
lärste A rt verfaßt, so daß auch der 
Ungeübteste sie in kürzester Zeit, o h n e  
w e i t e r e  A n l e i t u n g ,  zu erlernen
vermag,

von I» ,
Üandrls-Äkademie-Airektor.

P re is dauerhaft elegant gebunden
2 M ark  60 P f.

Nach dem einstimmigen Urtheil von 
Fachmännern ist dies die beste Anleitung 

zum Selbstunterricht.

Ferner erschien in demselben Verlage 
und ist vorräthig in allen Buchhand­
lungen :

Kleine deutsche

G ram m atik .
Ein Lehrbuch in populärer, leicht 

faßlicher Weise dargestellt zum Selbft- 
uuterricht und als Leitfaden fü r 
Gewerbe-, Sonntags- und ähn­
liche Fortbildungsschulen» über­
haupt fü r den Unterricht an Erwachsene. 
Nebst Anleitungen zum Richtigsprechen 
und Nichtigschreiben in neuer Schul- 
orthographie.

Von
Handels-Akademie-Direktor.

Zweite, völlig umgestaltete Aufläge. 
16 Bogen groß Oktav, brosch. 2 M k., 

kart. 2 M k. 40 P f.

Stellensuchende
finden durch das Placirungs-Bii- 
reau von !VI
Stellung. Bei Meldungen Zusendung 
der Zeugnisse und eine Marke Rückporto.

Gesellschaft für 
Wissenschaft!. Auschneideknnst,

in Thorn vertreten durch 
k ra u  S l a r t b a  L o d v o b s ,  

B ä c k e rs tra tz e  l 6 6  I . .
lehrt jeder Dame in 8 Tagen das Z u ­
schneiden von Damen- und Kinder- 
Garderobe, W M "  unter Garantie des 

Erfolges. " W 8
E in tr it t  von Schülerinnen täglich.

Sarg - Magazin 
k. strrvbi»

S c h ü le rs tra ß e  413
verkauft zu billigen Areisen.

IM  meü. lli. üisenr.
W ien, IX , Porzellangasse 3 In , heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  ge­
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13. Auflage). P re is  
1 M ark.

A ls  P lätterin
in und außer dem Hause empfiehlt sich 
l l .  p ie s v d k v , Gerechtestr. 122, 3 Tr.

Unentbehrlich 
für jeden Keöildeten!

I m  Verlage von A l f r e d  K r ü g e r
in W e i m a r  (früher Leipzig) ist er­
schienen und durch jede solide Buch­
handlung oder direkt franko gegen E in ­
sendung des Betrages zu beziehen: 

O tz u ts e l i- k r tz m ^ Z p r a o l i l io I ie s

Sam m lung gangbarer sremdsprachl. 
Sentenzen, Phrasen, Sprichwörter rc. 
in deutsch-alphabetischer Anordnung nach 
den Hauptbegriffen oder Stichwörtern.

Handbuch
zur schnellen Auffindung des 
W ortlautes fremdsprachlicher 

Lehrsätze, Beweisstelle», 
Redensarten rc.

H e r a u s g e g e b e n  v o n  
SS sss« » u i«  t» und i k  > ,« « « .

17 Bogen kl. 8» auf feinem Papier 
m it rother Randeinfassung, elegant 
broschirt. P re is Mk. 2 ,80 , elegant 
__________gebunden Mk. 4.

vs

Lettfe-cru- und 
Daunen - Handlung,

tzn-Aro8 gegründ. 1826 on-äöta il

6. 8. Sokäktzr,
Hoflieferant.

B erlin  6 ., Spandauer-Brücke 2.
Lag. europ. und überseeisch. 

Bettfed. und Daunen, Chines. 
Mandarinen-Daunen v. wunder­
bar. Füllkrast (3  P fd . eine dicke 
Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
bis 3 M k. Proben, P reis!, vers. 
nach außerh. g r a t is .  B . Kassa- 
käuf. gewähre 4 '^ ,  auch a. Theil­
zahl. Anerkennungsschr. über 
gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch­
lands in meinem Geschäftslokal 
zur gef. Einsicht aus.

Ein junger Mann,
der nicht in der Lage ist, den ihm von 
Aerzten anempfohlenen Landaufenthalt 
aus eigenen M itte ln  zu bestreiten, sucht 
von sofort oder später Stellung aus 
einem Gute als Buchhalter oder Rech- 
nungssührer. Suchender ist der pol­
nischen Sprache mächtig und m it allen 
Comptoir-Arbeiten, sowie m it den A r­
beiten der Gutsvorstände vertraut. 
Offerten unter P. 100 nimmt die Ex­
pedition der „Thorner Presse" entgegen.

Rath in Gerichtssachen
u. P riva t - Angelegenheiten er­
the ilt ssS. 8 Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n  
Schülerstraße 412 parterre.

Fertig t Schriftstücke nach allen 
Richtungen a ls : Klagen» E in ­
gaben, Bittgesuche» M ieth- u. 
Kaufverträge, Beitreibung aus­
stehender Forderungen» Ueber­
nahme von Auktionsversteige­
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen» Kauf und V e r­
kauf von Grundstücken, V e r­
pachtungen rc.

WWerversammlung.
A m  Areitag den 18. M ts .

Abends 8 U hr
w ird im

Lvkiitrsntisuss
eine Wählerversammlung fü r den 4. 
Wahlbezirk, umfassend Neustavt N r. 1 
bis 189 inkl. Kulm er- und Grützmühlen- 
Thor abgehalten werden, wozu alle 
deutsch-nationalgesinnten W ähler er­
gebend eingeladen werden.

D a s  Wahlkomitee 
der deutsch-nationalgesinnten Partei 

des Wahlkreises Thorn.

Wähler Versammlung!
Am Sonnabend» 19. Febr. cr.

Abends 7 U hr
findet im  Gasthause des Herrn L l l l t L  zu

k I- 0 o ll
eine Wählerversammlung statt, wozu 
alle deutschen W ähler aus dem Drewenz- 
gebiet d r in g e n d  eingeladen werden.

D a s  Wahlkomitee 
der deutsch-nationalgesinnten Partei 

des Kreises Thorn.
M 1 »» I  I  »

U L llä llw Z  v. k v p L r L tu r - V v r k s tL t t
fü r Nähmaschinen aller Systeme 

«U. W'. Zunkerstr. 249/50.
Einjährige Garantie fü r Reparaturen.

4 Centncr gesunden reinen

rothen Lleesameu
verkauft i ^ « I I « r - G r o c h .

Stemgräber
nach Leibitsch bei höchstem Akkordlohn 
gesucht. Meldung bei

8 .  k lv d v v ,  Maurermeister, 
_______ Thorn, Tuchmacherstraße 185.

1 Theilnehmer
w ird zu einem bestehendenrentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. lll. L. b. postlagernd 
Thorn.________

zur l ln f lo  llla rkm auvschen
Konkursmasse gehörige

Waarenlager
bestehend aus

Klirr-iuMMMM.
soll im Ganzen verkauft werden.

? . V e rd is , Verwalter.

Standesamt Tssorn.
Vom 6 bis 12 Februar 1887 sind gemeldet: 

» a l S g e b o r e n :
l Helene Lydia T deS ZimmermannS 

Michael Buske. 2 Martha, T des Schiffs- 
gehülien Alexander Stepczinski. 3. Veronika 
Hedwig, T. des Schriftsetzers August Lapinski
4 Gustav Benjamin und 5. Anna Wilhelmine, 
Zwillinge des Maurers August Kruppke 6 
Romuald Edward, S .  des Rentiers Julian  
Czarnecki 7. Emma Laura, T  des Schneiders 
Franz Totzke 8 Helene. T. des S eiler- 
Stephan Kazmierski 9 Helene Agnes, T. des 
Arbeiters Friedrich Winkler. 10. Emilie, T . 
des Maschinisten Johann Konkol.

b a ls  gest or ben:
1. Alexander, unehel S  2 I  26 T  2. 

Bäckermeisterwittwe Johanna Karoline Schultz. 
geb Voigt. 81 I .  7 M  24 T  3 Försterwittwe 
Gottliebe Zimmermann. geb Schulz, 68 I
1 M  24 T  4 Todgeb unehel S . 5 Franz 
Max. unehel S . 9 M  6 Malwine, T . des 
Schmiedemeisters Max Tarasinöki, 10 M  17 
L. 7. Max, S  der Arbeiterwittwe Rosalie 
Buntkowski, 2 I  1 M . 25 T  8 Schuhmacher 
Joseph Trzinski, 48 I .  10 M  22 T . 9. 
Gastwirthwittwe Christiane Neugebauer, geb 
Ley 86 I .  2 M . 18 T . alt

o zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Photograph Heinrich Wilhelm Gottfried 

Gerdom zu Zittau und Hedwig Adeline 
Franziska Laura König zu Thorn 2 
SchifsSgehülfe Franz Lewandowski und Justine 
Wilhelmine Bannaß 3 Maler Otto Wilhelm 
Adolph Karl Körner und Karoline Doris  
Marie Kaphengt, beide zu Sulze 4 Schmied 
Karl Eduard Rosenke und Pauline Redmann 
zu Jankowo und Twierdzyn 5 Opernsänger 
Joseph Hubert Ludwig Maubach zu Elbing 
und Adelheid Angelika Sophie Plaschke zu 
Königsberg 6 Schmied Hermann Frütel 
zu Meiderich und Näherin Helene Winkler zu 
Dingden 7 Arbeiter Karl August Walter 
und Pauline Wilhelmine Mach, beide zu 
Klein-Dübsow. 8 Arbeiter Albert Heinrich 
Dargusch und Jda Henriette Franziska Wollen« 
schläger beide zu Stolp 9 Fleischer Hermann 
Bendit und Rahel Stetig 10 Schriftsetzer 
AloysiuS Edwin Hermann Hensel und Julie 
Krzyzik.

cl ehelich sind verbunden:
1. M ajor a D  Wilhelm Ju lius Mieth mit 

Lehrerin Klara Ottilie  Karoline Bernhardt
2 Friseur Franz Wilhelm Zorger mit Mathilde 
Louise Zillgit. 3 Schiffer Friedrich Robert 
Boehlke mit Euphrosyne Statte. 4 Konditor 
Theodor Albert Haase mit Agnes Olga Bach.
5 Stellmacher Leonhard Grzonkowski mit 
Margarethe Byblewski. geb Okojecki

Sonntag den 20. cr
A b e n d s  7 U h r  ^
bei 8ekumann

Versammlung
zwecks Gründung eines 

Kreisvereins d e s  V e r b a l  
deutsch. Handlungsgeh. I,olpLls

S Z 7  Alle Collegen werden gebetet 
r e c h t  z a h l r e i c h  zu erscheinen.
_________M ehrere Mitglieder

Kstiiskellvi'.
" " M

B r a u e r e i
Schifferdecker, i

Neue starte Arbeitswagett
4zöller, billigst in

8 . L r i iß s r 's  W a g e n fa b r ik ^
Eine gut erhaltene, vorzüglich nähe«^ 

M ff" Singer-M aschine "W  
verkauft m it Garantie fü r 30 Mark 
1. k . 8 v d v o b s , Junkerstrabe 249/^  

I n  meinem bei P o d g o r z  belege«^ 
Walde stehen täglich

S p alt-, Wundknüppel und 
Aaötkolj

zu ermäßigten Preisen zum M
kauf durch Herrn 8 v d L p v -P o d g » "

TikrnewH

t z ^ f e r d e s t a l l  fü r 2— 3 Pferde ver">'
8 . L rü tz 's r, Heiligegeiststraße^

Bureau fü r
> I» xvnck»« it<'

6  L c L m c lt .
B erlin  8. V . Kochstr. Nr. 4,' 

Technischer Leiter 1. v ra l lä t ,  
Ingenieur. S e it 1873 im Pate« 

fache thätig. ^

Ksl8lfl-8i»c.
SS, » I « k .  H  « » r8 t» M  

l l .  I-mls. ^  
I-loatks)

Fastnacht ,
den 22. Aevruar ^

K N I 8 8 N Ä

Abends 6 Uhr

frische Grütz' 
B lu t-  und

Leberwurs tchen  ^
ES. 8 « » » « ^

3 Zimmer,
^ ^ ^ E n t l e ^ u n d  Zubehör";» ver>« 
beim Bauunternehmer 0 . l lo o S S tt, 
G r . Mo c k e r ,  bei der H irsch fe ld 's^
Fabrik.____________________________ _
F jL in e  Wshn., bestehend aus 6 E /  

Merdestall. BurickenaelaßPferdestall, Burschengelaß - , 
Zubehör, ist von sogleich oder voM ' 
Oktober zu verm. Neust. M a r k t  2a ' 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäst, dasej>

K
l. Gerberstr. 8 l  ist eine P arie r^

— — wohnung m it geräum. Kellerwe 
und schöne gesunde M itte lw o h n E  
vom I .  A p r il ab zu verm.

Eine große Wohnong.
ist Schülerstraste 412 von E ' ,
zu vermiethcn. Näheres bei 1.
D u m  I. A p r il eine W o h n u n g  > 
- t -  M ark  360,00 zu vermiethen. 
kr. Villklor, Kulmerstr. N r.

chtsrofie herrsch. Wohnung^
sind in meinem neuerbauten

Kulmerstr. 340/41 zu verm.
^  Wohnung, 2. Etage, voM

A p ril cr. zu vermiethen. „ A  
k». K u lm ers traße^>

Eine Wohnung, ^
Küche m it Wasserleitung und Aa<S 
zu vermiethen bei v .  8odoa ^  
1 freundi. möbl. Zim mer z. vermied
1_________ Breitestraße 90»^

§ V « its t. M arkt 299 eine kl. 
zu vermielhen.

A jK in  möbl. Zim mer b illig  zu
Heiligegeiststraße l  7 5 ,^ 5 ! ^  

I freund!, m. Z. u. Kab. z. vm.
K l. Wohnung z. verm. 8.

c

Alles Nähere die Plakate
Hierzu ladet ergebenst ein ^

___________________«  . S> it c k t^ 5
Heute Donnerst-»H

r ,

Druck und Verlag von S. D o m b r o w s r i  in Thorn.


